ER 


Be wu 


oe: Sammiuna 
für die 


ieee vie gien Staaten 


ao. 298.) Pat 0 dt; wegen Einrichtiing des Eopdthekehweſens in den mit den Preußt⸗ 9. Low. #20 e /B 
ſchen Staaten wieder vereinigten Provinzen jenſeits der Elbe und Weſer, . i e, 724 
namentlich in der Altmark, im Herzogthum Magdeburg mit dem Saal⸗ : 
Kreiſe, im Fuͤrſtenthum Halberſtadt, in den Grafſchaften Hohenſtein, 

Mansfeld und Wernigerode, im vormaligen Stift Quedlinburg, im Fürs 
ſtenthum Eichsfeld und deſſen Dependenzen, in der Stadt und dem Gebiet 
Erfurth, in den Staͤdten Mühlhauſen und Nordhauſen, in den Fuͤrſten⸗ 
thümern Minden, Muͤuſter und Paderborn, den Grafſchaften Mark, 

Ravensberg, Tecklenburg, und der obern Grafſchaft Lingen, in den Her⸗ 

ziogthümern Eleve und Geldern, dem Fuͤrſtenthum Moers „den Grafſchaf⸗ 
ſchaften Eſſen und Werden und dem e Stift Elten. Vom 
22ſten Mai 1815. 


Wi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König bon 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


Thun kund und fuͤgen hiermit zu wiſſen: 


Durch das Patent vom gten September 1814. haben Wir bereits er 
ordnet, daß das Hypothekenweſen in den mit Unfern Staaten jetzt wieder 
vereinigten Provinzen nach den Grundſaͤtzen der n vom 
Zoſten Dezember 1783. eingerichtet werden ſoll, und Uns nur vorbehalten, 
dle näheren Vorſchriften hieruͤber zu ertheilen. i 


h verordnen e wie folget: | ee 

£ $. de \ 2 a 2 ; 
Die Obetgerichte sowohl als die Untergerichte, jedes in ee Juris⸗ 
dietions⸗Kreiſe, find beauftragt, mit Einfuͤhrung Unſerer Hypotheken⸗ „Ver 


faſſung ohne Anſtand vorzufheiten, und haben fich dabei die ihnen von Un⸗ 
Jahrgang 1815, B b ſerem 


(Ausgegeben zu Berlin den röten September 1815.) 


ſerem Juſtiz⸗Miniſter zu ertheilende Inſtruktion zur Richtſchnur dienen zu 
laſſen. ei 5 Be 
5 nn 2, 3 
Es iſt fuͤr jeden Beſitzer eines unbeweglichen Eigenthums, oder einer 
zur Eintragung ins Hypothekenbuch ſonſt ſich eignenden Gerechtigkeit, eine 
Zwangspflicht, ſeinen Beſitztitel zu berichtigen. Dem gemaͤß iſt jeder Beſitzer 
ſchuldig, in den durch die Behoͤrden ihm vorher zu beſtimmenden Terminen 
und Friſten ſich gehoͤrig zu melden, den Rechtsgrund nachzuweiſen, worauf 
ſich ſein Eigenthum oder Beſitz gruͤndet, und die daruͤber ſprechenden Urkun⸗ 
den, Kauf-, Tauſch⸗, Erbzins⸗ oder Erbpachts⸗Kontrakte, Teſtamente, 
Erbtheilungen, oder wie ſie ſonſt Namen haben, in beweiſender Form vorzu⸗ 
legen. Wer dieſen Auflagen ungehorſamerweiſe kein Genuͤge leiſtet, und ſei⸗ 
nen Beſitztitel nicht hoͤchſtens bis zum Ablauf des Jahres 1816. d 
nachweiſet, ſoll durch fiskaliſche Strafen zu feiner Obliegenheit nachdruͤck⸗ 
lich angehalten werden, und der Erleichterungen, welche dieſes Patent den 
Intereſſenten bei der erſten gegenwaͤrtigen Einrichtung, namentlich auch in 
Hinſicht der Koſten und Stempel gewaͤhret, verluſtig ſeyn. N 
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Auch diejenigen, welche an ein Immobile, oder an eine zur Eintragung 
ins Hypothekenbuch ſich eignende Gerechtigkeit, aus irgend einem andern Ti⸗ 
tel Anſpruch haben, es mag ſolcher vor oder nach dem Erſten Januar dieſes 
Jahres entſtanden ſeyn, werden hierdurch oͤffentlich aufgefordert, dieſe An⸗ 
ſpruͤche ungeſaͤumt und- fpäteftend bis zum letzten Dezember 1816. bei 
dem Richter der Sache anzumelden, und die Urkunden, die daruͤder ſprechen, 
gleichfalls in beweiſender Form einzureichen. Diejenigen Gläubiger, welchen 
eine General⸗Hypothek verſchrieben, muͤſſen die Immobilien ihres Schuld⸗ 
ners, auf welchen ſolche eingetragen werden foll, namentlich angeben und 
genau bezeichnen; diejenigen aber, welche die Eintragung geſetzlicher oder 
ſtillſchweigender Hypotheken begehren, muͤſſen zugleich das Fundament beſchei⸗ 
nigen, auf welchem das angemeldete Pfandrecht beruhen ⸗ſoll. 


| S. + Ä 
Die gegenwärtige Aufforderung betrifft indeß nicht blos diejenigen, 
welche Geldan pruͤche, es ſey aus Hypotheken, oder wegen ruͤckſtaͤndiger Kauf⸗, 
Ehe⸗ oder Erbgelver, oder aus irgend einem andern Grunde, zu haben ver⸗ 
meinen; ſolwern auch diejenigen, welche einen Eigenthums⸗ oder Subſtitu⸗ 
tions ⸗Anſpruch, ein dingliches Nutzungsrecht, Grundabgaben, oder andere 
dergleichen Befugniſſe, wodurch das Eigenthum oder die Dispofirion des ders 
maligen Beſitzers eingeſchraͤnkt wird, zu haben behaupten. 

Ss \ See 


Dagegen liegen bloße perſoͤnliche oder bloße Wechſelſchulden außer dem 
Geſichtskreiſe dieſer Verordnung, fo wie uͤberhaupt alles, was ſich zur Ein⸗ 
tragung in die Hypothekenbuͤcher nicht eignet. ER N 

ö . 6. £ 
Diejenigen Real⸗Anſpruͤche, welche nach dieſer Aufforderung in der 
beſtimmten Friſt, bis zum Ablauf des kuͤnftigen Jahres gebuͤhrend angemel⸗ 
det und nachgewieſen werden, ſollen nach der Zeitfolge ihrer Anmel⸗ 
dung in die neuen Hypothekenbuͤcher eingetragen, und ihnen dadurch alle 
Rechte, welche die gegenwaͤrtigen Geſetze mit einer ſolchen Eintragung ver⸗ 
binden, beigelegt werden. 5 ; 


g. 7. 5 

Es ſtehet jedoch jedem Kreditor, der durch die frühere Anmeldung ei- 
nes andern Pfandglaͤubigers gefaͤhrdet zu ſeyn befuͤrchtet, frei, ſein vorzuͤg⸗ 
licheres Recht nach den bisherigen Geſetzen im gerichtlichen Verfahren auszu⸗ 
mitteln, und darnach die Reihe der Hypotheken im Hypothekenbuche beſtim⸗ 
men zu laſſen. Die Klage hierauf muß aber bis zum letzten Dezember 
1816. angebracht werden. Geſchieht dies nicht, fo hat es für immer bei 
der Folgereihe, in welcher die Poſten im Hypothekenbuche nach der Zeit der 
Anmeldung eingetragen worden, fein Bewenden, und die Fünftigen Klaſſifi⸗ 
kutionen muͤſſen ſich danach allein richten. : & 


| J. 8 
Uebrigens entſcheidet die Zeit der Anmeldung die Reihenfolge der Ein⸗ 
tragung nur bei denjenigen Hypotheken, welche zur Zeit der Publikation die⸗ 
ſes Patents wirklich ſchon vorhanden geweſen, und die ſpaͤter kontrahirten 
muͤſſen den aͤltern nachſtehen. u 
Diejenigen, welche ſich nicht melden, behalten zwar ihre Rechte ge⸗ 
gen die Perſon ihres Schuldners, oder gegen deſſen Erben, und koͤnnen ſich 
auch an das ihnen verhaftete Grundſtuͤck, inſofern ſolches noch in den Haͤn⸗ 
den dieſes ihres Schuldners oder deſſen Erben befindlich iſt, halten. Gegen 
einen dritten aber und zu deſſen Nachtheil, ſoll ein ſolcher Glaͤubiger kein 
Realrecht an das Grundſtuͤck auszuuͤben im Stande ſeyn. 5 
a 8 Be a 
Wenn daher Jemand erſt nach Ablauf des Jahres 1816. mit einer 
Vindikations⸗ Klage oder mit andern Eigenthumsanſpruͤchen an ein Grund⸗ 
f B b 2 De ſtuͤck 


— 
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ſtück hervortritt; fo kann er damit nur gegen den jetzigen Beſitzer, falls das 
Gut noch in deſſen Haͤnden iſt, gehört werden, und muß auch, wenn er ob⸗ 
ſiegt, alle bis dahin auf das Grundſtuͤck eingetragene Hypotheken anerkennen, 
und den Inhabern ſolcher Forderungen aus dem Gute eben ſo gerecht wer⸗ 
den, als wenn er ihnen ihre Rechte ſelbſt eingeraͤumt hätte. mE 
; . — ’ 
Wird aber ein anderer Realanſpruch, der nicht das Eigenthum be⸗ 
trifft, nach Ablauf des Jahres 1816. angemeldet, und das Grundſtuͤck be⸗ 
findet fich noch in den Haͤnden des gegenwärtigen Beſitzers; fo ſoll zwar ein 
ſolcher Kreditor gegen den Beſitzer ebenfalls noch gehoͤrt, und ihm geſtattet 
werden, ſich an das verhaftete Grundſtuͤck zu halten. Er muß aber allen 
bis dahin im Hypothekenbuch ſchon eingetragenen Forderungen nachſtehen, und 
kann zum Nachtheil derſelben von ſeinem erſtrütenen Realrechte keinen Ge⸗ 
brauch machen. Ser; 1 
I ſt das Gut nach dem letzten Dezember 1816. an einen dritten Beſitzer 
veraͤußert, ſo haben die, welche ihre Realanſpruͤche anzumelden unterlaſſen, 
ihre Rechte gegen das Gut ganz verloren, und duͤrfen weder der dritte Be⸗ 
ſitzer, noch die, welche von ihm ihre Rechte herleiten, deshalb im geringſten 
beunruhiget, oder in Anſpruch genommen werden. Der ſaͤumige Realglaͤu⸗ 
biger kann ſeine Rechte nur gegen ſeinen Schuldner, deſſen Erben und deren 
ſonſtiges Vermoͤgen verfolgen. a 
Vom iſten Januar 7817. ab, follen die Hypothekengeſchäͤfte lediglich 
nach Vorſchrift der Hypothekenordnung vom 20ſten Dezember 1783. und nach 
den dahin einſchlagenden neuern Geſetzen bearbeitet werden. Wenn indeſſen 
die Fuͤhrung des Ingroſſationsbuches ſich durch die Erfahrung als entbehrlich 
bewieſen; ſo wird in dieſem Punkte die⸗ Hypothekenordnung abgeaͤndert, und 
den Ober⸗ ſowohl als Untergerichten die Einrichtung und Fuͤhrung des In⸗ 
groffationsbuches. erlaſſen. d 8 N 
f | F. 14. | 
Zur moͤglichſten Erleichterung der Intereſſenten wollen Wir allen, die Hy⸗ 
potheken⸗Einrichtung betreffenden Verhandlungen, ſo weit ſie bis ultimo 
Dezember 1810. vorfallen, die Stempelfreiheit zuſichern, ſie auch von Erle⸗ 
gung der in der Sportel⸗Taxe vorgeſchriebenen Taxen und Gerichtsgebuͤhren 
befreien. Nur zu ben: unvermeidlichen: baren. Auslagen, deren Vorſchuß Un⸗ 


ſere Kaſſen ubernehmen werden, ſoll den Gutsbeſitzern und Real⸗Praͤtenden⸗ ö 3 


ten ein nach dem Objekt zu beſtinmendes geringes Pauſchquantum abgefordert 
werden. „ 5 2 
Schließlich befehlen Wir hierdurch Unſeren Oberlandesgerichts⸗Kom⸗ 
miſſionen, dieſes Unſer Patent zur allgemeinen Wiſſenſchaft des in- und aus⸗ 
laͤndiſchen Publikums unverzüglich zu befördern, und ſich bei Regulirung des 


Hypothekenweſens nach dem Inhalte deſſelben nicht allein pflichtmaͤßig zu 


achten, ſondern auch darauf zu halten, daß dieſe Vorſchriften von den Un⸗ 
tergerichten gehörig, befolgt werden. f . 


Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchriſt und Bei⸗ 
Fruückung Unſers großen Königlichen Inſiegels. ü 


Gegeben Wien, den 22ſten Mai 1815. 5 2 2 
G. S.) Friedrich Wilhelm. 


C. F. v. Hardenberg. v. Kircheiſen, v. Bülow. v. Schuckmann. v. Boyen. a 


5 N TE . (No. 299.) 
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(Co. 299.) Allerhöchſte Kabinetzorder vom 29ſten Juli 1815., betreffend die auf die N 
Handelsleute zu Danzig und Elbing ausgedehnte Befugniß, mit Aus⸗ 
laͤndern über die künftigen Produkte ihrer Güter gültige Verpfaͤn⸗ 

dungs⸗ Kontrakte abzuſchließen. N ie ES, 


D: den Handelsleuten zu Königsberg und Memel in dem 72ſten Zuſatz 
zum Oſtpreußiſchen Provinzialrecht ertheilte Befugniß, mit den Auslaͤndern, 
welche Waaren und Produkte dorthin bringen, uͤber die kuͤnftigen Produkte 
ihrer Güter gültige Verpfaͤndungs⸗Kontrakre mit voller Wirkung zu ſchließen, 
will Ich hiermit auch auf Weſtpreußen fuͤr die Staͤdte Danzig und Elbing 
ausdehnen, und in dieſen dem gedachten Zuſatze geſetzliche Kraft ertheilen. 
Es ſoll jedoch das aus der Eintragung entſtandene Pfandrecht nur einem : 
Kaufmann cedirt werden koͤnnen, und verſteht es ſich von ſelbſt, daß die Be⸗ 
nachrichtigung der geſchehenen Eintragung, wie ſie fuͤr Koͤnigsberg und Memel 
H. 5. Zuſatz 72. des Oſtpreußiſchen Provinzialrechts verordnet iſt, nun auch 
unter ſaͤmmtlichen zur Pfandbuchsfuͤhrung berechtigten Städten ſtatt fin⸗ 
den muß. SR 


Paris, den 29ſten Juli 1815. 


Friedrich Wilhelm. 
An den Suflizminifer don Kircheiſen 5 


(No. 300.) 5 


=). — 


Go. 300.) Allerhöchſte Kabinetsorder vom 3uſten Juli 18 15% daß die in die Regimenter 
getretenen Freiwilligen mit den der Jaͤger⸗Abtheilungen gleiche Rechte 
genießen ſollen. Er = ee a 


Jh erfahre, daß Zweifel darüber entſtanden find, ob die freiwillig in die 
Regimenter ſelbſt eingetretenen jungen Leute eben die Rechte genießen konnen, 
welche den Freiwilligen der Jaͤger⸗Detachements verheißen find, Da es bei 
dem freiwilligen Beitritt zur Vertheidigung des Vaterlandes nur darauf an⸗ 
koͤmmt, daß derſelbe wirklich erfolgt iſt, die Verordnungen vom äten, gten 
und loten Februar 1813. ſich auch ausdrücklich auf Freiwillige uͤberhaupt 
beziehen; ſo iſt es keinem Zweifel unterworfen, daß auch die in die Regi⸗ 
menter ſelbſt eingetretenen Freiwilligen, in ſofern ſie ſich ſelbſt bekleidet und 
beritten gemacht haben, mit den Freiwilligen der Jaͤger-Abtheilungen gleiche 
Rechte genießen, und Ich uͤberlaſſe es Ihnen, ſolches zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß zu bringen. : 


Hauptquartier Paris, den Zıften Juli 1815. 


* 


N Friedrich Wilhelm. 


An i 
den Staatskanzler Fuͤrſten von Hardenberg. 


(No. 30.) 


(No. 302.) Mllerhöchfte Kabinetsorder vom 6ten Auguft 1815, daß das für bie Pro⸗ 
TESTS vinz Clede⸗Berg zu etablirende Ober⸗Landes⸗Gericht, in der Stadt 
Cleve ſeinen Sitz nehmen ſoll. a 5 


Ul den für das einliegende Geſuch des Magiſtrats zu Cleve dringend 
ſprechenden Umſtaͤnden, will Ich die Stadt Cleve zum Sitz des für die Pro⸗ 
vinz Clepe⸗Berg zu etablirenden Ober⸗Landes⸗Gerichts hiermit beſtimmen, 
und die Verordnung vom Zoften April d. J., in welcher die Stadt Emmerich 
benannt iſt, hierin abaͤndern. Ich will Ihnen daher die weitere diesfaͤllige 
Verfuͤgung uͤberlaſſen. 5 


Paris, den Öfen Auguſt 1818. 
Friedrich Wilhelm. 


An 


